
Eın Pfarrer, der fur 1ne intensiıve un!:TAanz eorg Friemel
VO.  - vielen gesuchte Indıviıdualseelsorge be-

Ist „Erfolg keiner der amen Gottes? annn ist, erza. M1r diese Geschichte
‚„„‚Bevor du amst, WarTr 1nNe Frau bel mMIr, iıneErzahlend Nı reflektıerend geht der rfur-

ter Pastoraltheologe ım folgenden den 1nel- Lehrerin. S1e sagte, S1e Se1 nde und abe
VOI,; Schluß machen. S1e hinterlaßt miıichAltıgen spekKten DO'  S Eirfolg und Mıßerfolg

ım. menschlıchen Leben, ınsbesondere aber ın ziemliıich ratlos, denn VOTL wa Jahren fıel
S1e MIr einmal einem en!: ın derS(ler AasStOoTra. nach. Er WAarTNL VDOT alschem

Vertrauen UN unerreıiıchbaren Globalzıelen, hochschule als besonders Taurıg und BeTId-
dezu apathısch auf. Als ich S1e damals dar-ermutıgt konkreten Schrıtten und ZU/  S

red. aufhın ansprach, S1Ee M, S1e gehe INOI -Freude rfolgen.
gen ın 1nNne Jınık, eın Kınd S1e Wal

Nn1ıC. verheiratet abtreiben lassen. Ich
Wer uüber Erfolg un! Miıßerfolg ın pastoralen nahm MI1IT diesem enehr viel eıt fur
emuhungen EeELIWAaS gecn moOchte, kann kel- s1e; gelang mMIr, S1e 1ın brıngen, da

ange ıteraturliste ZU. ema vorle- S1Ee ıch fur das en des ındes entschıed
gen!. Starker wiıird dıie Problematık VO.  - Er- Sb1e heiratete spater den atier des iındes,
folg un! Mißerfolg 1n der Lernpsychologie einen usıker
und der Identitatspsychologie hemati-
sıert; INa mochte wI1ssen, untier welchen Be-

Als das Kınd geboren Wal, abe ich g..
AaU: Der atier StTar bald darauf Te

ingungen Lernen ZU Erfolg un!:! wel- Das Kınd, eın unge, wuchs heran un! mach-
che aktoren dıe Lernanstrengung erfolglos te der utter viel Kummer. Kr verbrachte
machen?2. Der mehr adagogische spekt viele Monate ın eiıner psychılatrıschen Inık
soll uns ber hler nN1ıC. beschaftıgen. Nun ist TEe alt, ist gTr0oß und ist

Dre:ı Be1ispiele gewalttaätig. Er cheınt ganz hne .‚efuhl
eın Er bedroht das en seliner Großmut-

Um das hanomen Erfolg der Mißerfolg ıIn ter und selner kleinen Schwester Kr ist nN1IıC.
pastoralen emuhungen 1n den 1C bereıt arbeıten. Die Frau ‚Ich
bekommen , selen dreı verschiedenartige das nNnıcC. mehr aQUS, ich kann Nn1ıC. mehr, ich
Beıispiele genannt mache Schluß.‘
1 Zum Dekanat Dresden, das fast mıt der In melınem Nachbarort g1ıbt 1ne Seel-

Dresden iıdentisch ist, gehorten sorgehelferin, die ın iıhrem en NUu.  E 1ne
Dezember 1933 tiwa katholische einzıge Stelle S1e ist e1ıt 1948 1ın diesem

T1ISten. AÄAm S° Dezember 19834 et- Dorft. S1e erlebte mıt, W1e 1ın den Jahren nach
Wır en ıne Abnahme der Ka- dem rleg 1ne uhende katholische (J6@e-

tholıkenzahl VO  e festzustellen, OD- meılnde entfifstian!: mıiıt elıner Seelenzahl VO  -
wohl viele katholische ms1ı1edlier 1NSs and 800 DIis 1000 katholischen rısten, WwW1e ıne
kamen, obwohl dıe gutbewachte Grenze eıt Kapelle eingerichtet, eın Pfarrer VO B1-
einem Viıerteljahrhundert Abwanderungen SC1ın den ÖOrt geschickt wurde; S1e erlebte
verhinderte den sıebziger Jahren den uckgang der

Gemeınde, die Abberufung des Pfarrers, c1e
1 Marıa Bührer, „KErfolg ist keiner der Namen Got-
tes  e 1n Dıakonıia (1976) 289—-294; Johannes orst- undıgung der katholıschen Kapelle, dıe
TLOTLTL (Hrsg.), Erfolgreiche N1IC. erfolgreiche (Ge- chrumpfung der Sonntagsgemeinde auf
meınde. Zur „Erfolgskontrolle*‘ pastoraler atıg-
keıt, aderborn 1981:; Manfred Josulttis, Der Pfarrer ehn bıs Gottesdienstteilnehmer Diese
un der LKrfolg, 1ın "’MMNALT UC (Hrsg.), eologie FTrau ist 1U alt, S1e ist Pensıonarıin, S1e bleibt
un! Handeln, Dusseldorf 1984, 164—-176; Konrad
Metzger, achsende Daat, in: leineıdam

ber dıe Bezugsperson der Gemeilnde und
alt S1Ee ZUSamıımen S1ie macCc einen heıterenUZ (Hrsg.), Amt un Sendung. eitrage seel-

sorglıchen un! religiosen Fragen, reiburg 1950,
191—285

un! gelassenen INATUC. Es geht VO.  w INr
Vertrauen dUS, S1e ist nNn1ıC. abgehärmt, S0O[11-Im IRI (111 982{f) werden LErfolg und Mißerfolg

11ULX VO  w der Lernpsychologie her betrachtet. Vgl dern iroh
uch: NnioN Reinartz (Hrsg.), Empirische padago-
gische Forschung, Darmstadt 1982; Werner Correll, Wer diese Beıispiele ]1est, wIrd S1e aUusSs der
Lernpsychologie, Donauworth 141974, (8—-834 u. eigenen Erfahrung sofort erganzen konnen.
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Wır lassen S1e zunachst einmal unkommen- acC fur eın normales Kınd se1n; ist
1er stehen Wer S1e als Mißerfolge deutet, aber behıindert, werden alle, die mıiıt dem
hat estimmte Erfolgsvorstellungen, wel- Kınd ftun aben, darın einen großen Er-
hen m1Bßt. Wer der Meınung lst, die Zanh- folg sehen, un! das behinderte Kınd wIıird mıt
len VO.  5 T1Sten mußten ıch auf jeden all ec SLOLZ auf diesen Erfolg eın
un! unter en Umständen ıIn elıner Zelitein- ESs g1bt den miıhlıtarıschen EkErfolg, der ıch
heıit verdoppeln, kann 1mM ersten e1ısple. NU:  I ehr bald als polıtıscher Mißerfolg heraus-
ißerfolg sehen. Wer der Auffassung 1st, In- stellt der Einmarsch der Israelıs 1m Lıbanon
dividualseelsorge gehe VOTLI sıch, daß eın Es g1bt den euer erkauften Slieg, etiwa den
ensch immer un! uüberall die Weıiısungen Slieg des On1ıgs Pyrrhus VO.  - Epırus.
selnes Pfarrers efolgen abe un! dann Wır kennen den bloß vorlaufigen Mißerfolg:
erfolgreich sel, wIrd 1m zweıten e1ısple. das England hat 1mM Zweıten Weltkrieg viele
Scheıitern seelsorglicher emuhungen an- Schlachten verloren, ber Nn1ıC. den rlıeg.
915308 Im drıtten eisple. 1st der Blickpunkt anchma. springen Erfolge uüberhaupt N1ıC.
N1IC. die atus der Gemeinde, sondern 1INs Auge Diıie Leistungen einer medizinıi-
die innere Sıtuation des pastoralen Perso- schen Vorsorge un:! sozlalhygıenısche PTro-
nals Hıer geht die menschlıche, PSY- phylaxe lassen manche Seuchen TSLT gar
chologische und CNTISiLLiche Verarbeıtung N1ıC. autfkommen. Wır horchen 1U auf,
einer weniıg hoffnungsvollen Gemeinde- WEl die Weltgesundheıitsorganısatıion eiINes
sıtuatıion. ages bekanntgı1bt, da die Pocken nNnıC.

mehr g1bt un! die Impfung dagegen einge-Eirfolg eın NC eindeutıges Wort stellt werden kann.
Die Vokabel ‚„Krfolg‘‘, dıe WIT 1mM Utag PDI’O- Eirfolge en ihre Nachfolgeprobleme, die
blemlos benutzen, die uns eindeutig INa  - spat erkennt DIie Megawattleistungen
scheınt, verliert ihre Kındeutigkeıit, WenNnn der Großkraftwerke un:! cd1e steigende An-
INa  5 S1e 1M Raum der astora gebraucht. Sie zahl der utomobile gelten ın ihrem Bereich
verliert ihre geNauen Konturen og83a schon als Erfolge Nach un! ach treten aber auch
be1l eiıner naheren Betrachtung ihres Alltags- die WYolgen der Erifolge eutlic. Nervor:
gebrauchs. Erfolg ist keıiıne eindeutige Kate- Waldschaden un! Bronchlalkrankheıten
gorle. iImmer wıeder erleben WIr vertiane Erfolge
Erfolg g1bt NUur unter einem estimmten Was geschieht mıiıt einem Wahlsıieg”? Wiıe BC-
esichtspunkt. Am leichtesten ist be- braucht einer die aC. die erhalten hat?
stımmen, gezahlt un!:mMwIrd. Be1 Was wIrd AU! einem tudenten, der eın gTrOS-
Produktionszahlen, Hektarerträgen, be1 den artıges Examen abgelegt hat?
Skalps getoteter Feinde der be1l Fußballto- Es g1bt Erfolge auf einem ebıiet, denen AdUuS-
ren laßt ıch leicht der erfolgreichere Betrieb esprochene Mißerfolge auf ınem anderen
der Vereıin oder der erfolgreichere Indianer korrespondieren: ech 1 pIıe. uUC ın
feststellen Aber nN1ıC. einmal 1ın den geschil- der 1e
derten Bereichen waren Zahlen ganz eindeu- Erfolge konnen aQus der Kompensatıon erleD-
tıg. Wenn die Jugendmannschaft VON Tak- ter Miınderwertigkeıit entstehen emos  e-
tor Stotternheim, die VOL en ıngen 1mM NeS, der eruhmte Rhetor der ntıke,
Landkreis Erfurt spielt, Bayern Mun- einen Sprachfehler.
hen verlieren wurde, ware das fur die Das Sprichwort druckt prazise die atsache
Stotternheimer eın großer Erfolg. Auch dUS, daß der Erfolg des einen der Kummer
scheinbar eindeutige Zanhnlen edurien der des anderen se1ın kann: ‚„„Wat dem EE  — S1IiN
Deutung Uhl, 1S dem MNNEeINn SIN Nachtigall!““Erfolg 1st abhängıig VO: Anspruchsnıveau Wır en alle schon erlebt, daß eın Ere1ignisun! VO'  m} den Fahıgkeıten des andelnden? TSLT 1m Ruckblick als kErfolg oder als Mi1i8ß-
Eiınen W1IeDaC. ergreıfen, ZU. un! erfolg angesprochen werden konnte Wo 1MM-
führen un:! ıhn 9cheınt keine große INeI WIT das Wort Erfolg benutzen der VOI -

gesetzt bekommen, mussen WIT zuruckfra-
LThK 9832 Nuttın) gen ın ezug auf W äas, 1ın welcher Hınsıcht?
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DIDie ın NnNSserer Sprache bereıtliegenden un! ane Erfolg haben‘‘ (Tobıt 4!
19) Die benutzt andere Worter meta-Wörter für ‚Erfolg“
phorischer Redewelse: 99  el  er Baum, der

Ehe ach dem Erfolg spezle. 1ın pastoraler keine gute Frucht T1N; WwIrd umgehauen
Tatıgkeıt un! ın kirchliıchem usammen- un 1InNns Feuer geworfen‘‘, el ın Mit 3’
hang gefragt WwIrd, ist gut, nach anderen
Begriffen fragen, die uns Z erfugung Pastoraler Erfolg
stehen, ınen erfolgreichen Ausgang
beschreiben Schauen WIT uns Sıinnbezirk Erfolg ın der astora. kann eın zahlenmäaßıi-

geI eın In einer (G(emeınde, deren ahl -Iso eın weniıg Welche Worter bleten
nımmt, weıiıl viele ıch ihremenhınge-ıch als Bezeichnung fur eın positives rgeb-

nN1ısS eiıner andlung an? ZOgenN fuhlen, dürfte INa  - den Verantwort-
lıchen zweiıfellos ihrem pastoralen ErfolgWır kennen das ubstantivilerte erb das

elingen. anchem mMag das Temdwort gratulieren Wır durfen ıne Mehrung
der (Gremeinde der ahl nach eien Am est„Sukzeß‘“‘ einfallen. Im Sprachgebrauch der

DD  .. wiıird die Vokabel „Errungenschaft‘‘ oft der Apostel Sımon un! as eie die Kır-
che ıIn der Oratiıon 99;  e  re auf die Furspra-benutzt. Der spekta.  are  n Erfolg €el.
che der nl Sımon un! as die ahl derA ATUMph . er dem Temdwort Sukzeß

en WITr wohl nN1ıC. mıiıt Synonymen Glaubigen.‘‘ In der Oratıon des Dıenstags der
Fastenwoche eien WIT mıiıt der ırcheU sondern mıt Wortern, die eın wenı1ıg

andere semantische erkmale tragen. Beharrliıchke:r un! usdauer auf dem Weg
der ebote, 99  amı uch ın diesen agen vle-Wo VO der Bewertung der olge eiıner

Handlung abgesehen WIrd und 1U auf die le Menschen dır finden‘‘. Die evangelısche
gende ZU. auie ennn den ank afur,nachfolgende Wırkung geblıc. WIrd, agen daß Gott Seıin olk meWIT Ife. Ergebnis, esultat, vielleicht Als der Biıschof VO  - Neokaıisareıla, Gregor10sauch Konsequenz. Das Element des ganz Thaumaturgos, eın Schuler des Öriıgenes, 1mMun! garlr nıcht selbstverstandliıchen un! Sterben lag, Tagte © wI1e viele Ungläubigeselbstverursachten guten usgangs ennen noch ın der gabe Als dıe MsStehen-

WIT „„Glück‘‘ Manche Eeute zıiıt1ieren Fried-
ıch IL und sprechen VO.  — ‚„fIortune‘“‘‘. Man den ihm antw:  en „sıebzehn‘‘, sagte

„„Gott sSe1 Dank, ebensoviIliele Gläubigekann den egrT1 NUu:  I auf iıne hochgestellte CS, als ich meılınen j1enst als Bıschof be-
Personlichkeit anwenden. So g1ibt Minı- gann.‘‘ Es g1ıbt ın der ırche den Erfolg der
ter oder Generale mıiıt oder ohne fortune ahl
(daß einen Bıschofhne fortune g1bt, abe Aber auch hıer gilt andere Gesichtspunkteich noch nıe gehort) Erfolg 1mM agronom1- SINnd miıtzuberucksichtigen. Erfolge mussen
schen un! biologischen Sınnel „Frucht‘‘. nNıC. gezaählt, sondern SEWOLECN werden. Kın
Der rfolg der Bauernarbeıit ist die ‚„Ernte“‘, bloß quantıitatıves Anwachsen einer Ge-
der Erfolg des muhsamen Arbeıtens ist der meıinde, die Zunahme VO: Karteıkarten 1M
‚„LOo. DIie benutzt diıese Worter gern Pfarrburo, 1nNe Mehrung der ahl UTrC das
als etapher*. Der Erfolg, der den Bereich Anwerben VO: ‚„„Re1is-Christen‘“‘ ware keın
der rbeıtswelt, Ja der enschenwel uüuber- pastoraler Krfolg. Ich erinnere ın diesem ZU-
aupt, transzendiert, el. „Ddegen‘‘. sammenhang die echnung, die Karl
Wır mussen unNns hıer versagen, auf den Rahner immer wıeder vorgerechnet hat Eın
Wortgebrauch ın der einzugehen, NU:  — neubekehrter Christ ist ın uUnNnseIel e1t wıch-
sovlel sSel hler das Wort Erfolg omMm:' ıger als ehn muhsam ewahrte!

der eılıgen Schrift selten VOT, iwa 1m Man kann die Aussage auch umkehren: Eıne
Zusammenhang VO  - Sam 1 9 ‚„„Davıd bloß zahlenmäßige Abnahme eiıner Gemelin-
hatte Erfolg, wohin ıhn eın Weg fuhrte, de muß noch nN1C. eın pastoraler Mißerfolg
denn der Herr War mıit ıhm‘‘, der des 'T0- eın. Eıne Verringerung der Zahl, weıl 1n e1-
bliasbuches ‚„„Erbitte vom errn],; daß alle elr überalterten (‚emMelınde viele WwW1e WITr
deine Wege gerade werden un! daß alle de1- agpcn ‚‚wohlversehen mıiıt den eılıgen Sa-

kramenten‘‘ gestorben Sınd, ist keıin pastora-Zu „„Erfolg“‘ 1n der vgl etzger,
195—210 ler 1ßerfolg. EKıne zahlenmaßıge Abnahme
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einer Gemeıinnde auf TUN! wirklicher Velr- Christus ın eutscher Jugend‘‘ Wal 1ıne Pa-
antwo.  er Entscheidungen, eine Verringe- role, aber keıin ernsthaftes pastorales 1el
TrunNn,; auf TUN! VO:  - Krisıs SOZUSaSCNMN (das, Wenn ıch eine Gemeilnde die Ruckgewin-
Was WIT manchmal etwas zynısch ‚„gesund- Nung er unınteresslerten getauften Er-
schrumpfen‘‘ nennen), kann NUI fuüur den eın wachsenen vornımmt, greift S1e weıt. | S
Mißerfolg se1ın, der den groößten Wert der ware bDer möOglıch, einem Abend einzula-
groößten ahl er  1C den, dem dıie T1sten ihre nichtglauben-

den ekannten miıtbringen, amı diese ihre
Zielorzentzertes Handeln Fragen tellen konnen. Der Wunsch iıch

mochte die Jugend T1STUS ekehren,Erfolg ist oft die Verwirklichung eiınes bleibt eın Wunsch. Das orhaben ich moch-
Zaieles oder die Erfüllung ıner Aufgabe g — te die Katechese 1ın der Gemeinde auf 1nNne
nNUup: Manche Jele lassen ıch L1LUIX langfr1- ganz NEeUEC Basıs stellen, ist meiıst eın schoner
stig, manche mittelfristig, manche kurzfr1i- Traum. Es ist aber möOglıch, einen Jugend-stig angehen Die Verwirkliıchung VO.  -O- en gut vorzubereıten oder den Religlons-ralen orhaben hangt manchen Yallen unterricht Montag VO: bıs Uhr mıiıt
NUr VO pastoralen Personal ab, oft ber VO':  . Humor, mıiıt Bereıitschaft ZU. ommuniıkati-
vielen anderen aktoren, VO  - anderen Per-

un:! VO den Verhaltnıiıssen Es g1bt
un! mıiıt einem gewlssen Maß OT DEe-

reitung halten Pastorale Erfolge werden
1ı1vıtaten 1n der astoral, die ganz VO den manchmal mıiıt dem Zuruckschrauben VO
„Pastores‘“‘ angen. Als 1961 der Bıschof Taumen un! unschen vorbereitet un!
VO.  5 Berlın ıne Freitagabendmesse VOI - UrCc den erzıiclc auf TEe pastorale Eir-
schrieb, amıjeder Soldat hne ange Nach- wartungen. Dadurch WwIrd die Übereinstim-
Tage die eıt einer Eucharistiefeler mıt S1- mMung zwıischen Intention un!: ealıta gTO-chernel w1ıssen konnte, Wal die Erfullung Ber In MSCÜeICeNM Zusammenhang gıilt, W as
der Weıisung relatıv einfach Eın anzeS Bıs- Domin VO Wunder Sa
Iu  3 tellte ıch eın aufdie 1ın der Gesellschaft

1C. mude werdenNEeUeE ruppe der Wehrpflichtigen.
Wenn eın Pfarrer ıch fur 1Ne OC 1ne sondern dem Wunder

leiseegrenzte nzahl VO. Hausbesuchen VOTI -

nımmt un: darauf achtet, daß diese Besu- WI1e ınem oge
dıe Hand hinhalten>che ın der ege auch durchführt, kann

das der nfang bzw ıne Voraussetzung VO  - ahrend S1e auf das Wunder warten, vergeS-
pastoralem Erfolg eın Erfolg begıinnt mıiıt SC  . manche, die Hand hınzuhalten 1ele
einem abrechenbaren Oorhaben. Die Ver- kennen das welse et, das mıt dem Namen
wirklichung einer Aufgabe hochstens etinger verbunden ist, das aber 1ın Wiırk-
be1l einem sens1ıblen enker ZUTI Frustration 1C  el VO:  - "T’heodor ılhelm entweder
Im allgemeinen S1e ZUL Zufriedenheıit. sStamm(t der ohne uelle überliefert ist6.
Es ist N1ıC. unmoglıch, 1ne Pfarrgemeıin-
deratssıtzung 1ın regelmäaßıgem Intervall G1b MIr die Gelassenheıt,

ingeZUIECBECN, vorzubereiten un! durchzufuüuhren, hinzunehmen,  $ dıe ich nNı1ıC. andern
die Protokaolle kontrollieren un! be1l der kann;

g1b mMI1r den Mut,Realisierung miıtzuhelifen. Kın posıtıves KETr-
gebnıiıs regelmaßıger Hausbesuche ist diıe ınge andern, die ich andern kann,
Kenntnis der Gemeinde, auch WenNnn eTrhoffte un! g1D MIr die eısheıt,

das Eıne VO Anderen unterscheıden.Bekehrungen ausbleıben DIie Frucht regel-
mäßiger Tbeit 1m Pfarrgemeinderat ist die Es g1bt manchmal ınge, die WIT andern
Einbeziehung VO.  - Laıen 1ın dıe pastorale konnen.
Verantwortung, uch Wenn die totale Neu-
orlentierung auf Christus hın N1ıC. erfolgt.
Wer Erfolge der Verwir.  ıchung VO  w Vor- Antkowıiak, Seismogramme, Leipziıg 1981, 191

Frıiedrich etınger Theodor ılhelm|], ende-haben erTreichen will, muß egrenzte, kon- DU: der polıtischen rzlehung. Partnerschaft
krete, kontrollierbare jJjele tellen „„Es lebe als padagogische Aufgabe, Stuttgart 1991, 251
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1NEfalsche eologıe Die Problematık der Erfolglosigkeit auf
DO  S Eirfolg Nı ıßerfolg Grund VO Versagen kann hıer 1U  — angedeu-

tet werden. Grundsaätzlich ist S1e Nn1ıC Uu-Man kann pastorale Erfolge oder Mißerfolge schließen Sie kann ubrıgens auch 1ın einemauf ıch beruhen lassen un! S1e fuür pastoral-
theologisch unwichtig erklaren. Dafur WelI-

frommen un! OZUSagen quletistischen Ge-
wande auftreten, dann WIrd dasden dreı TUunde vorgebracht.

Der Gang der theologıischen Überlegung pastorales Handeln ausgespielt:
Geschäftigkeit ist gut, viel besser berkonnte verlaufen: Erfolge un:! Mißerfolge eten,Sınd schon 1 innerwe  ıchen Zusammen- noch besser: StUumMM und STl VOT Gott,hang betrachtet relatıve TOßen S1e sınd den Herrn, tretenhineingewoben 1n das Netz er EKreignisse

un:! Wiıderfahrnisse unNnseIies Lebens Wır Vel -
dichtet Angelus Sıiles1ius. Das Distichon ist
nNn1ıC unproblematisch.mogen die Erfolgslinien und die Zusammen-

ange der Miıßerfolge N1ıC. entwirren. Dimensıionen VDO'  S Erfolg und Mi1ıßerfolg
Wenn WIT IISCIEC Handlungen un:! ihre Wir-
kungen Ssub specıe aeternitatis betrachten, LErfolg un:! Erfolglosigkeit geNaAUECT
Dbleıiıbt die Tfolgsproblematık TST TeCc. ITTe- das Tlilebnıs VO  - Erfolg und Mißerfolg 1mM
levant Der Jaube Sa Gott WwIrd es Er- pastoralen eruf hat außer der ethiıschen

uch 1nNne ldentitatspsychologische eıte, diefolg w1e Miıßerfolg einem guten nde
fuhren. Er Schreı auf krummen en BE- 1ın UNsSsSseIiel Überlegung eın wenig ausfuühr-

Licher bedenken ist. Es ist die subjektiveade Im Glauben konnten WIT die Erfolgs-
Trage auf Gott ubertragen: ÄAm nde wIrd Ee1tLe der rage nach dem Erfolg. Man kann
als der Erfolgreiche astehen uüuber Erfolg sprechen, scheinbar ohne den
Eiııne chrıstologıische Varlante mMac. auf die andelnden ın die Definition einzubeziehen.
Parallele zwıschen unseTrTen pastoralen MiıS- In den Umschreibungen „POosıtıve Wırkung
erfolgen und dem Kreuz Jesu aufmerksam. einer „guter Ausgang elıner andlung‘‘
Hier g1ıbt zweiıfellos Übereinstimmungen, oMmMmMm' der andelnde nNıC. VO  Z Man mMoch-
aber uch einen bemerkenswerten ntier- ber hıer schon dazwischenfragen: Auf
schled Die astora. Jesu en!| nN1ıC. TUnN! VO Was wird eLwas als positıve Wiır-

kung, als guter Ausgang betrachtet, und VOIKarfreitag, sondern stertag.
Der Versuch, pnNEUMAtologısch das uUunNns be- allem, WeTr beurteilt es? Deswegen ist gut)

den andelnden und selıne Kınstellung ZUrangende Problem Erfolg der Mißerfolg
aQus der Welt schaffen, argumentiert W1€e Wirkung mıiıt 1INs Spiel bringen Erfolgrei-
folgt Die pastoraltheologische Erfolgsfrage hes Handeln ist eın Handeln, welches den
erubrigt sıch, denn dıe ırche ist VO e111- andelnden befriedigt un! ihm elbstge-
gen e1s wıßheıit verleiht8 AÄhnlich definiert Manfred

Josuttis? Bel naherem Hıiınsehen erkennenDiese dreı Argumente ZUTFC Erledigung der
Erfolgsproblematik en eLwas Entlasten- WIT namlıch außer der aktionalen Diımen-

S10N, die solfort 1Ns Auge springt, 1ne sozlaledes, ber uch EeLWAaSs UnDbefrıiedigendes. Es
könnte namlıch se1n, daß mangelnder Erfolg und 1ne personale ene DiIie aktıonale
mıit ummheıt, Unachtsamkeit un! aulhe:r konnen WIT ın dem atz iinden Ich tue et-

zusammenhaängt”, daß also den TUN!| ın W äas, dıe sozlale ist der Formulijerung aus-

UuUNnseIer Uun:! hat Da NutZz die atsache gedruckt: Ich stelle eLWwAas dar; die personale
nıchts, daß es gut ausgehen wIird. Der Dimension omMmm:' ZU. Ausdruck 1n der
necht, der en. meın Herr omm noch Aussage Ich bın etwasl0!
ange NIC. un! eine Talente vergrabt oder rfolg ist namlıch nN1IC. NU.: das moglıche Re-
der gar anfangt, se1ine Mitknechte SchHla- sultat einer einzelnen punktuellen Hand-

Jung, uch N1IC. 1ne Summe VO.  - geglüuck-gen, wiıird nde In Stucke gehauen (Mt 2 ‚9
Fur ihn geht gerade nN1IıC. gut aus ten KEınzelaktionen, sondern besteht 1n der

i Ferdina: Klostermann, ‚„„‚Messung‘‘ pastoralen Horstmann,
Tfolges pastoraltheolo

(Yıl4
Josuttis, 165ésch‚ Horstmann,

10 Ebd
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Verbindung der dreı Ebenen. Über die Ebe- ertragen lassen. Graf elmut James VO:

der ı1o0nen ist hler nN1ıC. welıter oltke, 1nNne nO Gestalt des eutschen Wi1-
den. Hıer liegen Erfolg un! Miıßerfolg zutage, derstandes, Wal 1ın der Vorbereitung einer
bDer INa  ; handelt auch pastora. han- Neuordnung Deutschlands nach dem rıeg
delt handelt INa  - mıit anderen. Das Erfolgs- gescheitert. Er War mıiıt Ehrverlust bestrafit
erleben wIird auch beeinflußt VO  - der tel- un! wartefie auf se1ine Hinrıiıchtung. Graf
lung 1ın der Gemeinschaft, VO  - der Anerken- oltke SChHNreı 1n einem etzten T1e Sel-
nung Urc andere, VO.  - der Bedeutung fur Tau. „Du bDıst namlıch nNn1ıCcC. eın Mıttel
andere, VO efuhl, gebraucht werden ottes, mich dem machen, der 1C
und wichtig eın er Mensch selbst- bın Du bıst vielmehr 1C. selbst. Du bıst meın
verstandlıch auch der pastora. tatıge Kapıtel des Korintherbriefes hne die-
braucht seliner seelıschen Gesundheıit das SCS Kapıtel ist keın ensch eın Mensch.“ Er

kann nıchts mehr tun, ist iıne Unperson,rlebnıs, VO.  - der Gemeinschaft DOS1ItLV e1INn-
geschatzt werden, Posıtives zustande ber 1e un: we1l3 ıch gelıebt

bringen. Wenn mmMa  - anders formulıiert, Wie ist das bel einem, der der Verfugbar-
ist uch riıchtig Er wıll Posıtives zustande eıt fur Gott un:! die Menschen ehelos
brıngen, VO.  - der Gemeinschaft pOos1ıt1v Solange spurt, daß eLwas kann, daß
eingeschätzt werden. Er mochte etwas INa  ® ihn braucht, daß VO  . einer Gemeıilnde
darstellen das ist naturliıch hne jede Wer- akzeptiert 1st, hat das ‚efuhl des rfolges
Cun.gt auf der SsOozlalen ene Er ist selner selbst
Jenseıts dieser sozlalen ene vielleicht sicher un! mıiıt dem eru zuirieden. Muß
Sa: INa besser: unter dieser gesellschaft- ın UuUNnseIiel Gesellscha: ber die Erfahrung
lLiıchen ene lıegt die personale. Menschen machen, daß das, W as gelernt hat, Nn1ıC.
mochten nN1ıC. 1U etwas können, S1e moch- gebraucht WIrd, da eın Wiıssen un! eın
ten nN1IC. NU. iIne splıelen, sondern Je- Rat N1ıC. gefragt SiNnd, da ß selbst ıne chriıst-
mand eın Wır mochten angeschaut se1ln, 1C. emenımnde ohne ihn ihres eges geht,
erns C  MM werden; WITr mochten Za schwınde mıiıt seinem Erfolgsgefühl auch
wendung erfahren, einen Namen en, BC- seine innerTre Sicherheit, eın Selbstkonzept
1e werden. Naturlich ist dıe Person mehr erleıde Bruche, seine Berufszufriedenheit
als der eru: oder die sozlale Posıtıon, aber laßt nach, un! omMmm Jjenem teuf-

iıschen Zirkel, 1ın welchem Beru{fsunzufrie-die Person druckt ıch 1ın einem EeTU: aQUuUS,
und S1e lebt 1ın ihrem EeTru: denheıit auf die aktiıonale ene, auf die Da-

StTtoralen eschaite des Alltags, auf Kateche-ber Erfolgserlebnisse auf der personalen
ene nachzudenken, ist insbesondere fur un!: Predigt, auf den mgang mıiıt den
die ZOlNlDaAataren Verantwortungstrager 1n der Menschen zuruückschlägt.
Pastoral VO Wiıchtigkeıit. DiIie verschlıedenen ulehner hat den Zwliespalt, der zwıschen
Kbenen, ın denen Erfolg der Mißerfolg der Bereıtscha: besteht, fur das Volk ottes
lebt wird, stehen N1IC. bezıehungslos neben- dazuseın, un:! der Erfahrung, nNn1ıC. g_
einander. S1e konnen iıch bıs einem SEC- braucht werden, den ‚„‚pastoralen TUNd-
wlssen Ta ausbalancieren. Eın verheira- konfliıkt‘‘ genannt In diesem Konflikt

TDelter kann selne Eirfolge der ıch der Betro{ffene nN1IC. mehr, pastora
Lohntüte ablesen. Sein Bedurfnis, etwas uberlegt un! zielgerichtet handeln (da
darzustellen, wird 1ın selner Briıgade, 1n sSe1- ıch doch nNn1ıC. Johnt); glaubt, keın Anse-
ner Funktion 1ın einem Sportklub der 1m hen en, keine mehr splelen,
Kirchenchor befriedigt. anchma erscheınt un: fragt sıch, woliur un f{ur WE bın ich
eın 1ld auch aufder aie der Bestarbeıter noch da?
Als ensch WwIrd akzeptiert, erns—

Ausweıichen auf ErsatzzieleMenNn, geliıebt un! ersehnt, VOIL em VO  ) S@1-
NeTr Tau un!: seiliner Famıilie Hıer ist Was LUuL Jjemand ın dieser age Erfolge auf
austauschbar. DiIie personale kzeptatıon der aktiıonalen ene werden UrCc Ersatz-
kann viele Mißerfolge auf der aktualen Ebe- ziele erreicht. Er weicht 1ın Hobbys aus

ausgleichen un:! auch 1nNne als ungenu- Man kann el unermüdlich atıg eın Dıie
gend erlebte sozlale Posıtion eine eıtlang andere Moglichkeit ist 1Nne bestandıge
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nNn1ıC. unberechtigte ucC. nach Menschen, on konnten eın das efuhl der Ent-
bel denen seline Sorgen abladen kannn Er tauschung, Unzufriedenheit mıt demJeweıilı-
SUC. kKrfolg auf der personalen ene, pCN geistlichen Chef, spurbare Ablehnung
Fkreunde, Miıtbruder, Familien, SUC. e1- VO.  - seıten mancher emeındemitglieder
Nne  - Partner; oft findet 1ne Partnerin. der VO manchen Gruppen, Überbelastung
Erotische Bindungen VO Priestern un! oder Unterforderung, Informationsmangel,

Unbruderlichkeit un! Nıchtschwesterlich-Seelsorgehelferinnen en ihren TUN!
NUuU.  — selten 1n Unenthaltsamkeıt und eıt 1mM Leıtungsteam der Gemeıinde.

.efahr besteht dann, WenNll die Ehe als OZU-chwac.  eıt, das ist sekundar. S1ie ınd eın
17 fur 1nNne UucC nach dem .efuhl des agen persönlıcher Erfolg NıC. mehr als DO-

sıtıver Wert erkannt WIrd, WEeNn personalerfolges wenigstens auf der personalen Ebe-
Der Erfolg, der ıch nırgendwo einstellen uwendung nN1ıC. mehr ausgetauscht wIrd,

will, wIird erlebt 1n dem efuhl, VO:  - einem WEeNn das Fuhren des Haushalts die pırıtua-
Menschen akzeptiert eın In derartigen 1Ta der Ehe uberlagert hat.
Sıtuationen wIıird eın Defizıt eutlic Die

Eirfolge NC uübersehenFreunde, die Mitbruder des Priesters, die
eın Beduüurtfnis nach personaler Akzeption Die Zeıt, In der WIT en, dıe (resellschaft, iın
einem eıl hatten befrıiedigen köonnen, ınd der WIT pastora. arbeıten, scheinen Erfolge
ausgeflfallen. Die Gemeıinde, die der eigent- 1880l  I selten hervortreten lassen. Es cheıint
1C. Seelsorger des Prilesters ist, ohne aber, daß die Schwierigkeiten des pastoralen
wI1ssen, hat versagt ıne den Priıester anfor- Diıenstes nN1ıC. auf NSeTe Gesellschaft be-

ScChran. ınd Das Vatıkanische Oonzıldernde, ihn akzeptierende, ıhn ‚.Wäal unge-
nıert ausbeutende, ber auch auf alle mMOg- hat ehr realıstisch üuber die Erfolglosigkeit
1C Weise ın Kommunikation Tetiende Ge- der astora geredet ‚„Die Freuden des prie-
meılınde cheint MI1r der Eestie Seelsorger sterlıchen Lebens VOIL ugen, kann diese hel-
se1n.) Wenn dann noch Schwierigkeiten mıt lıge Synode uch den Schwierigkeiten
dem Biıschoflichen Amt Ooder mıiıt dem Bı- Nn1ıC vorubergehen, unter denen 1n den heu-
SC selbst hinzukommen, ist der pastorale ıgen Zeitumstanden die Prilester leiıden S1e
Grundkonflikt fast N1C. mehr losen, un!:! weıß, W1Ee ehr ıch die wirtschaftlichen un!
die Moglichkeit einer Amtsniederlegung sozlalen Verhaltnisse un:! Oga: die Sitten
wırd CIWOBCN. der Menschen 1ın eıner andlung befinden,
In c1eser Sıtuation Nn1ıC Zureden un W1Ee sehr die Ordnung der erte 1ın der Eın-
N1ıC. ahnen Stabilisierung konnte eriol- schätzung der Menschen iıch andert Von
gen UTrTC einen Freundeskreıs, manchmal erendie Prilester un bısweileni

die Glaubigen 1n der eutigen Welt das Emp-auch 1ın einer olchen Situation das, W ads

INa eute Praxisberatung nenn Wenn finden, als gehoörten S1e nNn1ıC. mehr ihr,
und iragen sich angstvoll, w1e S1e mıiıt ihr aufdann noch 1ne radıkale Erinnerung daran

hinzukommt, daß der 1m Konilıkt Lebende geeıgnete Weıise, 1mM Handeln un!:! ın der
schon immer personal akzeptiert ist gema. Sprache, noch Gemeinschaft en konnen.
JesaJa 4 9 I meılne Hand abe ich diıch Denn die dem Glauben 1E  e erstandenen
geschrıeben‘‘, MU. der Kontflıkt auf TUN! Hındernisse, die scheinbare Vergeblichkeit
VO  5 mangelndem Erfolg vielleicht nN1ıC. ZU ihres seelsorglichen ırkens un!: die oft
Scheitern fuhren Eis genugt ber NIC. 1M schmerzlich erfahrene Eınsamkeıit konnen

S1e ZUTLI Mutlosigkeit verleiten‘‘11.efuhl, daß INa  - 1m Jleisten Grund doch
nNnıCcC verlassen ist, verharren; muß Dennoch g1ibt das, Was das onzıl Freuden

des priıesterlichen Lebens nenn:' Dennochdann einem langsamen, ehutsamen Her-
angehen die TODleme des pastoralen g1ıbt Erfolge. Wo WITr S1e sehen, mussen WIT

S1e weıltersagen. Auch fuüur uns gilt WırAlltags kommen. Und hler werden elfer
gebraucht. konnen NnıC. schweigen VO.  ) dem, W as WIT

gehort un! gesehen enDas Gefuhl der kErfolglosigkeıit g1ıbt natur-
lıch uch bel den verheirateten Mıitarbeıitern

11 Dienst unen der Priester NrT.1mM pastoralen ıenst. Ausloser fur solche
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Vertrauen ıIn die Seelsorger dieser eıt ist Dresden auch Bischofsstadt
Von W as durfen WIT N1ıC. schweigen? Wır geworden. Mussen diese Veranderungen als
durfen nNnıC. schweıgen davon, da ß dıe Men- Mißerfolge gebucht werden?
schen mıiıt ihren Toblemen uns kommen, Das Lebenszeugn1s VO  - Christen
da ß sS1e ihre Fragen stellen einem großen Von W äas mussen WIT reden, wenn WITr VO  wVertrauen. Wır en VO  - diesem Vertrau-
ensvorschuß, den WIT nN1ıC. Nnu  — bDel den Glau- den Erfolgen reden? Wır mussen reden VO:

sondern auch be1l den Atheisten den Kontakten untftier den Christen; VO  - denıgen,
Erlebnissen mıiıt T1ISten 1ın den östlıchenen.

Vielleicht ist WIT.  1C nN1IC. NU:  — Taktık, Nachbarländern; VO.  w der Glaubensstärkung
Urc glaubende, gelassene, heıtere un hof-WenNn eın uhrender atheıistischer KOommu-

nıst un:! Kirchenpolitiker ın elıner Studie fende Menschen, die 1ıne erfolglose 1CUa-
tıon einem ganz euen 1C. sehen lassen,uber das Zusammenwirken VO  - Marxısten

un T1Sten schreibt. „Am wenigsten PTO- daß die rage nNnıC aufkommen kann: Wie
blematıisch ist das Zusammenwirken VO  . halten S1e das hiler aus? Ich erinnere noch
Marxısten un! T1Sten 1M Jltag des S0ozla- einmal die eelsorgehelferin ın meinem
lısmus, 1Im Arbeıitsprozeß (ın dem ubrıgens Nachbarort. eduld en, unter der ast
bewußte Christen zumeilst 1ıne ausgepragt bleiben, ausharren, ‚„hypomene‘‘, NnıcC da-
gute Arbeitsmoral aufweisen)‘‘12, vonlaufen; ushalten der Erfolglosigkeit
Es ist weıter reden VO den Gesprächen ist wıederum nNnıC. Mißerfolg.
der Lebenshilfe, die WITr geben konnen. Die Wır mussen reden VO den Erwartungen der
atsache, daß die verzweiıfelte Lehrerin Zeitgenossen die bewußten Christen Wo-
unseTrTes kıngangsbeispieles noch immer 1im her omMm' diese ohe un! nNn1ıC. eriullen-
esprac. mıt dem Pfarrer bleıbt, ist keın de Erwartung? Wır mussen reden VO  5 Got-
Mißerfolg. tesdiensten und Kırchenmusik; VO. Zeugnis

fur den Frıeden, das große Dpfer bıs hın ZUTBekehrungen Au{fgabe der TeINeETL nNnıC scheut Wır kon-
Es ware reden VO.  5 Bekehrungen, dıe WIT Nne  5 uch VO' (>9[ KIrc  autfen reden. Vor
‚WaTlT N1ıC. haufig immer wıeder erleben Jahren ware solche Moglichkeiten
Ich mMmochte die ekannte Überlegung VO nNı1ıC. denken BEWESECN. Ich SEIiZe diese KEr-
Karl Rahner 1m Zusammenhang uNseIes olge aber bewußt nNn1ıC. die erstie Stelle
Themas eın weniıg abwandeln un!:!a!Die Endlich mussen WIr realısiıeren, daß 1n die-
Bekehrung eines eıden übertrifft 1im Kr- SEeT 1SeiIelTl Gesellschaft noch immer-
folgserlebnis dessen, der die Bekehrung be- Lische un!:! evangelische T1sSsten g1bt. Das
gleıten darf, das Frustrationserlebnis, das ist nNnıC. selbstverstandlıch In der deolog!1-ehn Kirchenaustritte mıiıt ıch bringen Sol- schen Planung der funfzıger re WarTr das
che Erfahrungen g1ibt uch ın Stadten WI1Ee vermutlich nNn1ıC. vorgesehen. Der KatalogDresden, ın denen die Katholikenzahl laßt ıch fortsetzen
ruückgeht. Wenn I1a  - ıch den Dresdener
Schematismus anschaut, bemerkt INa auch, Eirfolglose Berufe
daß dıe ahl der Priester, deren Geburtsort

AÄAm nde eıner Untersuchung uber Resigna-Dresden ist, immer mehr zunımmt, je naher
WITr das Jahr 1987 kommen. Gleichzeitig tıonen, Depressionen un! mangelnden Kr-

olg 1ın der astora stellt Marıa Buhrer!l:3 denkonsolidiert ıch 1n dieser a ın der die
Zahl der Katholiken erheblich zuruckgegan- oft erfolglosen Pastoralarbeitern andere Be-
pecn ist, eın EeUl okumenisches Bewußt- ufe die eıite, die Nn1ıC mıiıt deutlich sicht-
seın, WI1Ee VOT einem halben ahrhundert baren un leicht registrierbaren rfolgen
uberhaupt nNnıC VOrStie  ar Wärl. Bel den aufwarten können. S1e erwaäahnt die ege

VO  } chronisch Kranken, die astitoraMenschen, dıe mıiıt der ırche eben, nehmen
Diasporareife un!: Diıasporaerfahrung In Kranken un! terbenden SOWI1Ee en

Menschen, die Tbeit mıit Drogenabhängi-
12 Olof ohr, Zu polıtıschen und weltanschauli- pen, die Sorge geilstig der korperlichchen Problemen der ZusammenarTbeit VO: Marx1i-
sten un! rısten, Rostock 193834, 13 üÜührer, 293f.
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der menNnriacC. behinderte Menschen. Die S1e nNn1ıC. nach der Art einer Kausalursache,
Eriınnerung solche Berufe mıiıt eingeplan- ber WIT ınd el Werkzeuge, die gut der
ter un! erwarteter Erfolglosigkeıit ist fur die Schlec. geeignet der ngee1ıgne ınd KEs
ın der astora. Tatıgen hılfreich Frau Buh- wIıird gut seın, nNn1ıC. vergesSseCnh.: All MNSCeIEe

LT hat beobachtet, daß oft Menschen ıch 1ın Erfolge, die g1bt‚ all NSeIe Mißerfolge, die
diese Berufe hineinwagen, dıe nNn1ıCcC 1U  I sel- uch g1bt, stehen 1m Kontext der erhe!1-
ten treß-Depressionen Jleıden, sondern Bungen ottes
offenbar VO. vornhereıin oft unreflektiert
auf Erfolg verzichtet en Dennoch arbel-
ten S1e hingeben! un! mıiıt Zufriedenheıt.
„S1e ınd der lebendige Bewels aIur, daß dıie Hartmut HeidenreichFreude Eıiınsatz nNn1ıC. abhängt VO Er-
folg, sondern VO G :lauben den ja nı]ıe be- Option die Gretchenfrage
welsbaren Sınn der ebe  + evangelisatorischer Pastoral
Man koöonnte dieser Stelle ıne ganz LNECEUEC

EkErorterung daruber anstellen, WI1e cd1e DSY- Im folgenden geht dıe TAage, mıt ıwpel-
chische TUuktiur der Menschen aussehen hem Verständnits, m1ıt ıwpelcher Dtıon unr
MU.  e, die angesichts eiINes aubens „1N dıe ede DO'  S kvangelıisıerung verbınden.
winterlicher Zeıt‘‘ ıch der ırche un! den Was edeute „Evangelısıerung ın Europa‘“
Menschen ın einem pastoralen Dienst Z an unserTren Lebenswoelten und für NSCTE mıt-
Verfugung tellen. teleurondıschen Kırchen Wwom1t ach dıe

Tagung der Konferenz der deutschsprach:-
Schluß gen Pastoraltheologen ım enptember 1987 ıN

Wıen ela  e redDie rage nach dem Erfolg 1ın der astora. ist
mıit diesem kleinen Aufsatz naturlıch Nn1ıC.
beantwortet Ich aber, S1e ist uch nN1ıC. Vorbemerkung
abgedrängt S1e ist keine unglaubige, Vel-

Nach uüuber einem Jahrzehnt der Nıchtbeach-achtige der unanständige rage Dem
Evangelıum ist S1e nNıC. Tem: Vergeblich- tung hat hlerzulande Evangelısıerung als

Begri{ffKonjunktur wohl aus dreı Grundenkeıt un! Erfolg ınd das ema einer Ge-
schichte, dıe Jesus den Jungern erzahlt hat ist eın bel 1D83g%  N 1ın Vergessenheıt geratener,
Vermutlich hat S1Ee uch ıch selbst EeI-

Der kirchlich un: iırchenamtlich DOSULLU
elegter Begri1ff; ist eın Krisenbegriff, derA
offnung machen cheınt auf die Über-Kın Mannn geht AaU!  N aen anches auf
wındung der bedrohlichen Iradıerungskriseden Weg, der ist hart, cd1ie oge. picken die
des aubens ın (vor allem) westeuropal-Korner auf. Manches 1n, NUu.  — iıne
schen Kırchen; SC  1e  iıch ist eın sSch1l-dunne Er'!  TUumMe uber dem els ist, geht ernder Begri1ff, der VO ehr unterschiedli-chnell auf, verdorrt aber ebenso chnell
hen kırc  ıchen unı theologischen Posıiıtlo-Anderes M, schon der Same VO
N  n gefullt un! reklamıiert werden kann.Diıisteln un! Dornen lıegt, die viel schneller

wachsen un! das Korn nıicht hochkommen
lassen.

ZuUum kvangelısıerungskonzept nach
„Evangelu nuntiandı‘ (1975)Dreı erdruckend Bılder der ergeblichkeıt.

egen diese erdrüuckenden EKrfahrungen der Das Apostolısche chreıiıben „Evangelhıi 11UI1-

Erfolglosigkeit wıird dann das Gegenbild der ti1andı‘"“ auls VI EN) kam 1m achgang ZULI
TNie gesetzt *. NSl aAazu die okumentation der Tagung, 1
Es g1bt gutes Land, die aat geht auf, S1e Pastoraltheologische Informationen (1983) H. 1
ringt dreißig-, sechzig-, ja hundertfache (Bezugsadresse: Geschaftsstelle der Konferenz

deutschsprachiger Pastoraltheologen, omplatz 3,Frucht Weiß das der Mann schon 1M ugen- D-33 Passau). ort uch weıtere Literaturhin-
WC. da sat? welse un Belege. Zu Kvangelisierung vgl uch

O. Fuchs, kvangelısıerung: Prinzıp der HoffnungWo 1ın der astora Erfolge g1bt, sınd fur Christ un: Kırche ın der Welt, 1n Dıakonla
immer die Erfolge ottes Wır verursachen (1987) 1027
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